
el ein reAguneg, Dienſtag Mitwsch, Doserteg
a Genngbent fräh 7 Uhr.

Axppebitiyn: Oelgrabe Nr, F.

WBöchensliehe Verlage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. dur h den en de en 1 Mark

o

M 154.

Kaiſer Wilhelm in England.
Der Kaiſer iſt am Sonntag Abend 10 Uhr von

dem deutſchen Geſchwader begleitet an Bord der Nacht
„Hohenzollern“ aus Oſtende in Dover angekommen.
Der Salut der deutſchen Kriegsſchiffe wurde von
den Strandbatterien erwidert. Der deutſche Botſchafter
Graf Hatzfeldt begab ſich mit dem deutſchen Marine
attaché an Bord der „Hohenzollern“, die am Montag
früh die Fahrt nach der Jnſel Wight fortſetzte.

Der Kaiſer traf in Osborne ſo früh ein, daß
der Prinz von Wales nicht, wie feſtgeſetzt war,
mit der Yacht „Osborne“ der „Hohenzollern“ be
gegnen konnte. Da die für die Uebungen mobiliſirte
britiſche Flotte an anderer Stelle verſammelt
wurde, war die Rhede von Spithead von Kriegs
ſchiffen entblößt. Der Kaiſer fuhr in Cowes
in Begleitung eines deutſchen Panzerſchiffes, fünf
britiſcher entgegengefahrener Torpedoboote und der
Admiralitätsyacht „The Queen“ ein. Sämmtliche
Schiffe gaben den Königsſalut ab, als die „Hohen
zollern“ Spithead paſſtrte. Bei Cowes erwartete
eine Menge bunt beflaggter Yachten die Ankunft des
Kaiſers. Nach erfolgter Landung ſchritt der Kaiſer
die aufgeſtellte Ehrenwache ab und begab ſich ſofort
nach Schloß Osborne, wo die Königin Viktoria
denſelben empfing und herzlich bewillkommnete. Die
königlichen Prinzen waren beim Empfange des Kaiſers
anweſend und wurden von demſelben ebenfalls herz
lich begrüßt. Die königliche acht „Osborne“ mit
dem Prinzen von Wales und dem Herzog von
Connaught an Bord traf die „Hohenzollern“ kurz
vor der Ankunft in Cowes. Bei der Begrüßung
der Prinzeſſin Chriſtian ſagte der Kaiſer: „IJch freue
mich ſehr, wieder in England zu ſein“. Hierauf
wurde ein Frühſtück eingenommen, nach welchem vie
Majeſtäten allein verblieben. An der Tafel nahm
auch der Botſchafter Graf Haßfeldt theil.

Der Kaiſer bleibt bis Freitag, einen Tag länger
als feſtgeſetzt war, in England. Am Mittwoch wohnt
er dem Manöver der Garniſon von Portemouth bei.
Am Donnerstag beſtchtigt er das dortige Arſenal.
Das übrige Programm bleibt unverändert. Der
Herzog von Edinburg kann ſich an dem Kaiſer
empfang nicht betheilgen, weil er die Weiſung erhielt,
ſofort ſeinen neuen Poſten in Devonport anzutreten.

Herr v. Goßler und Dr. Falk.
Herr v. Caprivi hat in ſeiner Programmrede im

vreußiſchen Abgeordnetenhauſe angedeutet, daß es den
Reſſortminiſtern in Zukunft geſtattet ſein würde, ein
größeres Maaß von Selbſtſtändigkeit zu entfalten.
Dieſelben haben nicht mehr zu befürchten, daß eine
geſetzgeberiſche Arbeit, der ſie ſich lange Zeit hindurch
mit Aufwendung von viel Fleiß und Mühe hin
gegeben haben, ihnen plötzlich im letzten Augenblick
infolge nicht in der Sache ſelbſt liegender Beweg
gründe zu nichte gemacht werde. Dieſe Freiheit der
Bewegung ſcheint ſich beſonders Herr v. Goßler zu
nütze machen und dabei wenigſtens äußerlich an die
Traditionen ſeines Vorgängers Dr. Falk anknüpfen
zu wollen. Dr. Falk berief bald nach ſeiner Er
nennung zum Miniſter Conferenzen über die ver
ſchiedenen Zweige der Unterrichtsverwaltung ähnliche

Conferenzen ſoll jetzt Goßler nach mehrjähriger
Miniſterthätigkeit veranſtalten wollen. Dr. Falk hat
ein Unterrichtsgeſetz ausarbeiten laſſen, das ſeitdem
als „ſchätzbares Material“ in den Akten des Cultus
miniſteriums ruht. Herr v. Goßler hat jetzt einen
neuen Entwurf eines Unterrichtsgeſetzes ausarbeiten
laſſen, wie durch den „Reichsanzeiger“ mitgetheilt
worden iſt. Hoffentlich ſteht demſelben kein freund
licheres Schickſal bevor. Herr v. Goßler hat übrigens
wohlmeinende Jntentionen für die Univerſitäten und
mit Recht iſt man ihm in Univerſttätskreiſen ſehr
dankbar für die Förderung, welche er den Hochſchulen
zutheil werden läßt. Weniger allgemein iſt ſchon
die Anerkennung der Beſtrebungen des Herrn von
Goßler auf dem Gebiete der Gymnaſten und Real

Mittwoch den G. Anugufſt.
ſchulen. Doch iſt es guf dieſem Gebiete faſt un
möglich, es Allen recht zu machen. Die Jntentionen,
welche in Bezug auf dieſen Gegenſtand an höchſter
Stelle obwalten, ſtimmen mit Herrn v. Goßler's
Abſichten, ſoweit dieſe bisher bekannt geworden ſind,
nicht gerade überein. Aber Herr v. Goßler iſt ein
ſo geſchickter Politiker, daß man erwarten kann, er
werde auch die betreffenden Schwierigkeiten ohne
Gefahr überwinden. Am wenigſten Vertrauen kann
man Herrn v. Goßler in Bezug auf die künftige
Organiſation und Stellung der Volksſchulen
entgegenbringen. Herrn v. Goßler war es nicht ſchwer,
die Sympathien der Volksſchullehrer zu erwerben, weil
er Herrn v. Puttkamer zum unmittelbaren Vor
gänger hatte, der die Volksſchullehrer, die er als
ihr Reſſortchef hätte vertreten ſollen, auf das
heftigſte angriff, z. B. in der in allen Lehrerkreiſen
unvergeſſenen Aſchermittwochsrede von 1880.
Herr v. Goßler iſt viel zu geſchickt, um ſo etwas
zu thun. Aber von einer Förderung der Volksſchulen
in der Weiſe, wie er ſie den Hochſchulen hat zu
Theil werden laſſen, kann nicht die Rede ſein. Man
muß annehmen, daß ihm vor Allem die Ausbildung
der „regierenden Klaſſen am Herzen liegt für den
Ausbau der Volksſchule hat er als Gegner der
Simultanſchule kein Intereſſe gezeigt und das iſt
auch natürlich, da er aus den Konſervativen
hervorgegangen iſt. Die von Falk veranſtalteten
„Conferenzen“ hatten den Zweck, den neuen
Miniſter über die verſchiedenen Schulfragen zu in
formiren. Darum hatte Falk die Vertreter der ver
ſchiedenſten Standpunkte eingeladen in der Conferenz
für das Volksſchulweſen z. B. den erzultramontanen
Herrn v. Malklinckrodt neben dem altkatholiſchen
Seminardirector (jetzt proteſtantiſchen Schulrath)
Treibel. Zum Schluß der Conferenzen faßte Dr.
Falk deren Ergebniß in Reſume's zuſammen, von
denen die Vertreter der entgegengeſetzten Standpunkte
ſagen mußten, daß ſte in wahrhaft genialer Weiſe
die Quinteſſenz der Verhandlungen enthielten, und
taß der Miniſter, welcher im Beginn der Verhand
lungen noch ſo viel wie gar keine Kenntniß der
Sache hatte, ſich am Schluß derſelben als über alle
Streitfragen vollkommen unterrichtet gezeigt habe.
Jn einem iſt Herr v. Goßler Falk ungemein über
legen: in der Behandlung der Perſonalien.
Dr. Falk ſaß in Berlin, die Perſonalien wurden
von Räthen bearbeitet, die meiſt von Tendenzen be
herrſcht waren, die den ſeinen feindlich gegenüber
ſtanden. Deshalb war Dr. Falk in der Behandlung
der Perſonalien höchſt unglücklich. Wo er dachte,
ultramontane oder polniſche Strebungen zu be
kämpfen, förderte er ſte oft durch Ernennungen,
für die er die Verantwortung trug. Herrn v. Goßler
wird es ſo leicht nicht paſſtren, daß ihm gegen ſeine
Abſicht bei der Wahl von Biſchöfen u. ſ. w. erz
ultramontane oder polniſche Perſönlichkeiten auf
gedrängt werden, die ſich ſpäter als das Gegentheil
deſſen erweiſen, was er von ihnen erwartete

Politiſche Ueberſicht.

Die Denkſchrift über das deutſcheeng
liſche Abkommen erhält eine Art von Commentar
noch durch eine Berliner Zuſchrift der offiziöſen
Wiener „Polit. Corr.“. Jn derſelben wird aber
mals betont, daß das Abkommen in erſter Linie
einem Wunſche entſprungen iſt, ein gutes Einver
nehmen mit England herzuſtellen. Es heißt alsdann
wörtlich weiter: „Es war vorauszuſehen, daß bei
dem Abſchluſſe eines ſolchen Abkommens die Jn
tereſſen Einiger zu leiden haben, die Hoffnungen und
Wünſche Anderer vernichtet werden würden. Aber
dieſer Umſtand konnte nicht maßgebend ſein für die
leitenden Staatsmänner, denen es obliegt, ihre Auf
merkſamkeit in erſter Linie den allgemein nationalen
Intereſſen zuzuwenden. Die ſpezifiſcheolonial
politiſche Frage mußte der allgemeine politt
ſchen untergeordnet werden und dieſer Geſichts
punkt für die deutſchen ſowohl wie für die engliſchen
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Staatsmänner der allein maßgebende ſein. Jn dieſem
Sinne ſind die Unterhandlungen von beiden Seiten
mit möglichſter Schonung aller Privatintereſſen ge
pflogen worden und haben zu einem Abkommen ge
führt, welches die Aufrechterhaltung gut freundſchaft
licher Beziehungen zwiſchen Deuſchland und England
für abſehbare Zeit als geſtchert erſcheinen läßt. Es
iſt dies eine Thatſache von ſchwer zu überſchätzendem
Werthe, deren Tragweite möglicherweiſe erſt bet ein
tretenden europäiſchen Schwierigkeiten in die Er
ſcheinung treten wird, während es als ein großes
Verdienſt der leitenden Staatsmänner Deutſchlands
und Englands bezeichnet werden darf, den Werth
ſicherer Freundſchaft zwiſchen England und Deutſch
land rechtzeitig erkannt und Alles weggeräumt zu
haben, was zu einer Störung derſelben führen konnte.“

Der Katſer von Oeſterreich iſt am Sonn
tag Vormittag zur Eröffnung der Landesaus
ſtellung in Graz eingetroffen und dort feſtlich
empfangen worden. Der Kaiſer eröffnete die Aus
ſtellung ſelbſt. Nachmittags beſuchte der Kaiſer ver
ſchiedene Jnſtitute und nahm auch an dem vom
Schützenverein der Landeshauptſtadt veranſtalteten
Feſtſchießen Theil. Abends fand ein Diner ſtatt,
an welchem auch Graf Taaffe und Cultusminiſter
Gautſch Theil nahmen. Vielfach bemerkt wurde, daß
Kaiſer Franz Joſef in Graz den Grafen
Hartenau (Battenberg) beſonders auszeichnete.
Bei der Hoſtafel ſaß Graf Hartenau zur Linken
des Kaiſers.

Der franzöſiſche Miniſter des Jnnern Con
ſtans hat am Sonntag in Rodez auf einem ihm
zu Ehren veranſtalteten Bankett eine Rede gehalten,
in welcher er die Republikaner zur Eintracht auf
forderte; die Republik ſei ſtark genug, um verſöhn
lich zu ſein; der Tag ſeit nicht mehr fern, wo die
Feinde der Republik noch Generale, aber keinen
Soldaten mehr haben würden. Der Senat hat
100000 Franken zur Errichtung von Schutz
poſten gegen die Cholera bewilligt.

Fürſt Ferdinand von Bulgarien iſt am
Montag früh in Wien eingetroffen und begiebt ſtch
der „Polit. Correſp. zufolge nach eintägigem Aufent
halte hierſelbſt zum Beſuche ſeines Bruders, des
Prinzen Philipp, nach Ungarn

Aus Perſien wird der „Köln. Ztg.“ über Wien
gemeldet, daß der Schah in ſeinem Schwanken
zwiſchen engliſchem und ruſſtſchem Einfluß, dem letztern
gehorchend, beſchloſſen habe, an der perſiſcheafg ha
niſchen Grenze etliche Forts zu erbauen und
Garniſonen hineinzulegen. Der engliſche Geſandte
habe ſich Aufklärung über dieſe unangenehme Ueber
raſchung erbeten, und ſo ſei denn nicht ganz aus
geſchloſſen, daß bei energiſcher Anwendung des eng
liſchen Einfluſſes beſagte Forts ungebaut bleiben.

Ueber London wird aus China depeſchirt: Die
Zollbehörde hat die ſofortige Zulaſſung des Handels
verkehrs mit Ausländern in der Stadt Chunking
angeordnet.

Jn Serbien ſcheinen ſich die Gegenſätze der
Parteien wieder zu verſchärfen. Am Freitag hat in
Poſcharewac eine liberale Wählerverſammlung ſtatt
gefunden, welche von den Radikalen geſprengt wurde.
Hierbei kam es zu blutigen Zuſammenſtößen
bei denen es viele Verwundete und mehrere Todte
gab. Ein am Sonntag in Belgrad abgehaltenes
Proteſtmeeting hier anſäſſtger macedoniſcher
Serben nahm drei an den Sultan, den Zaren und den
ökumeniſchen Patriarchen gerichtete Reſolutionen an

Laut Kabelmeldung aus Sanſibar hat der
Sultan in Verfolg ſeines Decretes gegen die
Sclaverei eine wichtige Maßregel ergriffen. Die
ſechs Häuſer, welche in Sanſibar gewiſſermaßen die
„Sclavenbörſe“ bildeten, ſind auf Befehl des Sultans
geſchloſſen worden. Jn Sanſtbar ſind ungeheuere
Mengen Elfenbein angekommen. Der Sultan erhielt
von den deutſchen Zollämtern allein während der
letzten drei Monate 2500 Pfund an Zöllen für
Elfenbein. Die Deutſchen verwehren noch immer
allen Enropäern den Durchzug durch das deutſche



Gebiet, da in demſelben auf kurze Entfernung von
der Küſte andauernd große Unſicherheit herrſcht. Der
engliſche Miſſtonsarzt Wolfendale, der ſich ohne Er
laubniß von Saadani auf den Weg nach dem
Tanganyika See gemacht hatte, wurde zurückgeholt
und mußte nach Sanſibar zurückkehren.

Die Nachrichten aus nichtamtlichen Quellen
Argentiniens lauten weniger optimiſtiſch. So
wird u. A. mitgetheilt, daß die Miniſterkriſis noch
immer nicht erledigt ſei. Die Vörſe bleibt noch
immer geſchloſſen. Es wird behauptet, daß auch die
Freunde des Präſtdenten Celman deſſen Rücktritt
wünſchten. Auf Erſuchen der deutſchen Re
gierung ſind die engliſchen Kriegsſchiffe
in BuenosAyres von ihrer Regierung angewieſen
worden, nöthigenfalls auch die dort anſäſſtgen Reichs
angehörigen unter ihren Schutz zu nehmen.

Jn Pernt iſt am Sonnabend ein neuer Präſident
gewählt worden. Nach dem durch den Congreß ver
kündigten Ergebniß der Präſtdentenwahl wurde
Bermudez mit 2900 Stimmen gewählt der
Gegencandidat Roſas erhielt 1300 Stimmen.

Deutſchland

Berlin, 5. Auguſt. Zur Reiſe des Kaiſers
nach Rußland wird offiziös aus Petersburg ge
meldet, der Kaiſer werde am 24. Auguſt im Schloſſe
Peterhof zum Beſuche des Hofes eintreffen und nach
den bisher getroffenen Beſtimmungen daſelbſt 3 Tage
verweilen. Die Rückreiſe wird auf dem Seewege
porausſichtlich am 26. Auguſt angetreten. Dem
„Graſhdanin“ zufolge hat Kaiſer Wilhelm ſein Er
ſcheinen bei einem Frühmahle zugeſagt, das ſein
Wyborgiſches Jnfanterte Regiment ihm zu Chren in
Petersburg veranſtalten will. Am Sonnabend
traf Herzog Karl Theodor in Bayern mit ſeiner
Gemahlin zu längerem Aufenthalte in Berlin ein
und nahm im Hotel Continental Wohnung. Der
Herzog iſt anläßlich des Mediciniſchen Congreſſes
hier anweſend.

(Ueber den Plan der Kaiſermanöver
in Schleswig) theilt die Flensb. Nordd. Ztg.
folgendes mit: Der Kaiſer wird am 2. Sept. abends
in Kiel ankommen, wo großer Marine und Civil
empfang ſtattfindet, und alsdann auf der „Hohen
zollern“ nach Gravenſtein fahren. Am 3. Sept.
beſtchtigt der Kaiſer mittags die Flotte und trifft
abends vor CEkenſund ein. Am 4. Sept., an dem
der Kafſer und die Kaiſerin in Flensburß eintreffen,
findet Parade ſtatt. Nach derſelben wird das Früh
ſtück der Stadt im Rathhauſe eingenommen. Gegen
2 Uhr fährt der Kaiſer auf der „Hohenzollern“
bis Ekenſund, die Katſerin mittels Schiff nach
Gravenſtein. Jm Gravenſteiner Schloſſe findet um
6 Uhr das Parademahl ſtatt. Am 5. Sept. findet
ein Corpsmanöver gegen einen markirten Feind bei
Bau ſtatt. Nach Beendigung deſſelben geht der
Kaiſer bei Collund an Bord. Abends 6 Uhr iſt im
Schloſſe Gravenſtein Mahl für die Provinz. Am
6. Sept. iſt Marſchtag für das Armeecorps und
Marinemanöver, abends 6 Uhr im Schloſſe Graven
ſtein ein Marinemahl, um 8 Uhr großer Zapfen
ſtreich aller Muſtk- und Tambourcorps. Am 7.
Sept. iſt um 10 Uhr Feldgottesdienſt auf dem
Herzenshügel bei Gravenſtein; nachmittags erfolgt
die Abfahrt der Herrſchaften nach Glücksburg zu dem
um 5 Uhr beginnenden provinzialſtädtiſchen Mahl.
Die Rückkehr iſt um 7 Uhr abends vorgeſehen. Am
8. Sept. wird ein Corpsmanöver unter Mitwirkung
der Flotte zwiſchen Sonderburg und Gravenſtein
abgehalten. Nach erfolgter Rückkehr nach Graven-
ſtein findet im dortigen Schloſſe abends 8 Uhr bei
den Majeſtäten ein kleines Mahl ſtatt. Am 9.
Sept. früh wird vorausſichtlich die Kaiſerin nach
Flensburg fahren, von wo um 10 Uhr die Weiter
reiſe nach Potsdam erfolgt. An dieſem Tage findet
ein Corpésmanöver wie am Tage vorher unter Mit
wirkung der Flotte ſtatt. Nach Beendigung des
Manövers kehrt der Kaiſer nach Gravenſtein zurück
und geht alsdann an Bord der „Hohenzollern.“
Am 10. Sept. ſindet ein Corpsmanöver wie an den
beiden vorhergehenden Tagen ſtatt. Um 1 Uhr
mittags iſt Mahl auf dem Artillerie Schulſchiffe
„Mars.“ Es erfolgt alsdann die Abfahrt nach Kiel,
von wo der Kaiſer um 11 Uhr abends nach Breslau
zu den ſchleſtſchen Manövern weiterreiſt.

(Jn finanziellen Kreiſen Berlin s)
glaubt man, daß die Regierung mit Rückſicht auf
den Rückgang des Kurſes der 3 prozentigen
Schuldſcheine von der Emtſſton neuer Anlethe
beträge Abſtand nehme. Vielleicht hängt damit die
Meldung der Tägl. Rundſchau“ zuſammen, daß
Finanzminiſter Mquel vorläuſtg neue Anleihen
nicht aufnehmen wolle

(Das Gerücht über den Rücktritt) des
Eiſenbahndireckionspräſtdenten Krahn in Hamburg,
der bei dem Bismarckfackelzug der Eiſenbahnbeginten
in Friedrichsruh das Hoch auf den Fürſten Bismarck
ausgebracht hat, wird im „Hamb. Correſp.“ für
unrichtig erklärt.

(Vom Fürſten Bismarck.) Den wahren
Grund, ſo bemerkt die „Weſerztg.“ am Schluſſe
eines Artikels über den Rücktritt des Fürſten Bis
marck, „der den Bruch zwiſchen Kaiſer und Kanzler
herbeigeführt hat, verſchleiern die Friedrichsruher
Dialage durch die Worte, aber ſte verrathen ihn durch
den Ton, der ſie ſo charakteriſtiſch macht. Man
hört einen Mann ſprechen, der durch ſeine Natur
und ſeine Schickſale ſo herrſchgewaltig geworden war,
daß er in der Regierung keinen Andern neben
ſich dulden konnke, auch keinen Kaiſer,
Den Kaiſer konnte er natürlich nicht
verdrängen, darum mußte er gehen.“

(Sie ſchlagen ſich und vertragen ſich),
nämlich die Konſervativen und Nationgl
liberalen. Augenblicktich ſchlagen ſte ſtch wegen
des Abſageartikels der „Konſervat. Correſp. an den
Fürſten Bismarck. Dieſer Artikel hat den Kon
fervativen ſchwere Vorwürfe von den Nationalliberalen
eingetragen. Die „Konſervat. Correſp. giebt vieſe
Vorwürfe jetzt zurück, indem ſte die Nationalliberalen
„Parvenus der monarchiſchen Geſinnung“
nennt, die in beſtändiger Angſt leben, das Ohr des
Monarchen zu verlieren.

(Aus Helgoland.) Wie verlautet, werden
der Gouverneur die engliſchen Strandwächter und
der Magiſtrat bereits an Sonnabend abreiſen.

(Ueber die Entſtehungsgeſchichte des
deutſche engliſchen Abkommen s) enthält die
„Neue Züricher Zig. einen auch von norddeutſchen
Blättern ohne entſprechende Kritik wiedergegebenen
Artikel, der ſo von Unſtnn ſtrotzt, daß er uns leb
haft an die Erfindungen erinnert, die während der
99 Tage in die Welt geſetzt wurden, um dem Kaiſer
Friedrich und ſeiner Gemahlin Abbruch zu thun.
Der Königin von England in Verbindung mit
der Kaiſerin Friedrich ſoll es gelungen ſein,
plötzlich eine Wendung in der deutſchen Colonial
politik hervorzubringen. Herr v. Caprivi ſei im
Grunde überrumpelt worden, habe ſtch eine Zeit lang
mit dem Gedanken an ein Abſchiedsgeſuch getragen
nur Herr v. Marſchall ſei mit dem Abkommen ein
verſtanden geweſen. Der Kaiſer habe die Sache nur
deshalb ſo ſchnell erledigt, well er die Zeit nicht ab
warten konnte, ſeine Rordlandsreiſe anzutreten. Es
wird dann angebentet, daß anch hier eine Frauen
zimmerpolitik im Epiele ſet, und datz das Intereſſe
des deutſchen Reiches eine ſolche nicht vertrage. Wir
halten uns bei dem Perſiden dieſer Auslaſſungen
nicht weiter auf und heben nur das Unſtnnige her
vor. Es iſt kein Staatsokt denkbar, der ſorgfältiger
vorbereitet und durchdachter zu Stande gekommen iſt,
als das deutſcheengliſche Abkommen, welches den
wohl verſtandenen Jntereſſen des deutſchen Reichs
in jeder Beziehung ſo zuſagt. Beſonders draftiſch
wird die Jnſtnuatton des Correſpondenten der „Neuen
Züricher Ztg. illuſtrirt durch eine Berliner Meldung
der „Frankf. Ztg. wonach Katſer Wilhelm an
der Abfaſſung der Denkſchrift über das heutſch
britiſche Abkommen, namentlich an ihrem einleitenden
allgemeinen Theil perſönlichen Antheil habe.

Nochmals der Beſuch v. Goßlers in
Coblenz.) Vor Kurzem erklärte der „Reichs und
Staatsanzeiger“ zur Berichtigung der Mel
dung einer rheiniſche Zeitung, der Miniſter von
Goßler habe in Coblenz das Realgymnaſtum
mit einem längeren Beſuche beehrt, als das Gym
naſtum. Ein Correſpondent der „Frkf. Ztg.“ iſt in
der Lage, die Erklärung des amtlichen Blattes zu
beſtätigen und zu ergänzen. Nach ihm ſoll der Be
ſuch des Miniſters im Realgymnaſtum eine halbe
Stunde, im Gymnaftum nur eine Viertel
ſtunde gedauert haben. Während jener halben
Stunde ſoll Herr v. Goßler dem deutſchen Unterricht
in der Unterſekunda und dem phyſtkaliſchen Unterricht
in der Unterprima beigewohnt, außerdem aber noch
verſchiedene Klaſſenzimmer angeſehen, ſich über manche
bauliche Alterthümlichkeiten abfällig und über die
Zeichenſchule wohlgefällig geäußert haben. Jn der
Viertelſtunde, die dem Gymnaſtum gewidmet worden
ſein ſoll, ſoll Herr v. Goßler die Localitäten und die
Pläne zum Umbau der Anſtalt beſtchtigt, das Lehrer
collegium empfangen und in Oberprimg dem griechi
ſchen Unterricht beigewohnt haben. Die Mittheilungen
klingen etwas unglaublich, der Correſpondent ſcheint
aber mindeſtens das wiederzugeben, was man ſich in
Coblenz über den Beſuch des Miniſters erzählt. Er
weiß auch zu melden, daß dort in der Nähe der
Schulgebäude wohnende Hausbeſttzer vor der Ankunſt
des Miniſters polizetlich aufgefordert worden ſeien,
die Platze vor ihren Häuſern zu fegen und zu reinigen

(Der preußiſche Medizinglbeamten
verein) hat den Anlaß wahrgenommen, bei ſeiner
Sonnabend Verſammlung die Arbeiterſchuß
geſetzgebung zu beſprechen und zwar vom geſund
heitlichen Standpunkt aus. Die in der Novelle zur
Gewerbeordnung vorgeſchlagenen Ergänzungen und
Aenderungen entſprechen nach der Auffaſſung des
Berichterſtatters im allgemeinen den Anforderungen
der Geſundheitöspflege. Eine Aenderung ſei nur noth
wendig in Bezug auf die Beſchaäſtigung der Frauen

wennach der Niederkunft und von Kindern und jugende t
lichen Arbeitern, für die eine geringere Arbeitszeit
verlangt wirb. Was den erſteren Punkt anlangt
ſo will die Regierungsvorlage eine Beſchäftigung
nach der vierten Woche erſt zulaſſen. Von Seiten
der großen Gewerbe wird aber vieſe Friſt als eine
zu weit geſteckte beanſtandet, unter Hinweis darauf
daß auch die Krankenkaſſen den Wöchnerinnen nut
3 Wochen lang Krankengeld gewähren, daß alſo
ſolche Frauen eine Woche lang jedes Verdienſtes
und jeder Unterſtützung entzogen würden und zwar
gerade zu einer Zeit in der beſondere Ausgaben an
die Familie herantreten. Ohne Zweifel beſteht für
ven Geſetzgeber die Verpflichtung, bei Behandlung
der Gewerbenovelle auf dieſe geſetzliche Beſtimmung
der Krankenverſtcherung Rückſicht zu nehmen, anderer
ſeits erſcheint es aber nicht unmöglich, ſowohl den
Vorſtellungen des Medicinalbeamten Vereins, als den
Jntereſſen der Verſtcherten gerecht zu werden, wenn
man weniaſtens denjenigen Frauen, die, ſei es nach
3 oder 4Wochen, ſich wieder zur Arbeit kräftig genug
fühlen, ihrer Arbeit nachzugehen geſtattet. Die Feſt
ſetzung eines NormalArbeitstages läßt ſtch nach den
Darlegungen des Berichterſtatters der Verſammlung
aus geſunbheitlichen Geſtchtspunkten nicht begründen,
Die Forderung eines Max mal Arbeitstages, als
deſſen oberſte Grenze die Geſundheitsbehörde 11
Stunden bezeichnet, ſei erörterungsſähig. Den ge
ſundheitlichen Anforderungen an die Wohnung der
Arbeiter ſei zur Stunde nicht entſprochen. Eine
reichsgeſetzliche Regelung dieſer Frage gehört übrigens
ſeit Jahren in das Programm aller poſttiven Sozial
reformer, insbeſondere hat ſich, wie man weiß, ver
frühere Abgeordnete Kalle und in der gleichen
Eigenſchaft vormals auch Herr Dr. Miquel be
ſonders darum bemüht, die Regelung dieſer Frage
in Fluß zu bringen.

(Gur Colontalpolitif.) Bei dem Reichs
commiſſar Mafor v. Wißmann ſind die Krank
heitserſcheinungen gls gehoben zu bezeichnen. Die
Kräfte nehmen langſam aber ſtetig zu. Ein
deutſches Poſtamt ſoll demnächſt in Sanſibar
eingerichtet werden. Der deutſche Poſtſecretär,
welcher daſſelbe übernehmen ſoll, iſt am 23. Juli
mit dem erſten Reichspoſtdampfer nach Oſtafrika ab
gereift. Nach der Kreuzztg. wird die Frage er
wogen, ob das Poſtamt nicht ſpäter an einen Küſten
ort, etwa nach Dar es-Salgam zu verlegen iſt.
Außerdem ſollen an einigen Küſtenorten, an denen
die Küſtendampfer landen, Poſtagenturen errichtet
werden. Die dabei anzuſtellenden eingeborenen
Briefboten ſollen eine Uniform erhalten, beſtehend in
weißer Mütze und weißem Anzug mit orangefarbenen
Borten und Poſthörnern auf Kragen und Aermeln-

Jn Britiſche Neugunineg hat der engliſche
Adminiſtrator Ende vor. Jahres eine Expedition den
Fly River hinauf unternommen And dieſen be
deutendſten Fluß des Landes bis 605 engliſche Meilen
von ſeiner Mündung befahren. Aus dem hierüber
erſtatteten Berichte iſt beſonders erwähnenswerth, daß
die Expedition bis faſt an den Punkt gelangte, wo
der vhere Lauf des Fluſſes aus dem deutſchen Schutz
gehitte heraus in das engliſche tritt. Die Reiſenden
hatten hier die auf deutſchem Gebiete belegene, etwa
12000 Fuß hohe Kette der Viktor- Emanuel Berge
deutlich vor ſich. Einer ſüdlich hiervon ſich hin
ziehenden, auch noch zu Kaiſer Wilhelmsland ge
hörigen Bergkette von 5000 bis 6000 Fuß Höhe,
welche bisher noch des Namens entbehrte, hat der
Adminiſtrator aus Courtoiſie gegen Deutſchland den
Namen Blücher- Berge gegeben.

Vermiſchtes.
(Eine in Erfüllung gegangene Prophezei

ung über den „Rieſen des Jahrhunderts Wer
hätte je gedacht, daß der Sturz des Fürſten Bismarck gerade
in der Form, in welcher er thatſächlich eingetreten iſt, ſchon
vor zwei Dezennien vorhergeſagt worden iſt. Und dennoch
iſt dem ſo. Kein Geringerer nämlich als der berühmte
Sozlalpolitiker von Jagetzow, Dr. Rodbertus, hat jenen
Kaſſandraruf in einem Briefe vom 29 November 1871, alſo
zu einer Zeit wo der Ruhm des ehemaligen Reichskanzlers
im Zenith ſtand und ſonſt kaum Jemand ſich ſo etwas hätte
kräumen laſſen, ausgeſtoßen. Wir leſen dort (vgl. Briefe
und ſozialpolitiſche Aufſätze von Dr. RodbertusJagetzow.
Herausgegeben von Dr. Rudolph Meyer. Berlin 1882.
Seite 135- 136) folgenden wahrhaft klaſſiſchen Sotz: „Zwei
Rieſen trägt das 19. Jahrhundert, einen Jmperator, der
ſeinen Platz neben Alexander dem Großen, Cäſar, Karl dem
Großen findet, Napoleon und einen Diplomaten und in
ternationalen Staatsmann, der vielleicht gar nicht ſeines
gleichen hat. Aber Erſterer mußte doch auf den Schnee
feldern Rußlands verbluten, und ich meinerſeits fürchte, die
ſoziale Frage iſt auch der ruſſiſche Feldzug von Bismarcks
Ruhm Habent sua fata prophetae!

(Aus der Sommerfriſche Jhrer Majeſtät der
Kakſerin.) Man ſchreibt aus Saßnitz, 30. Juli Jhre
Majeſtät die Kaiſerin fuhr heute Nachmiltag zum letzten
Male an Bord S. M. S. „Luiſe“, die morgen früh die
hieſige Rhede verläßt. Nachdem die Kaiſerin ungefähr eine
Stunde auf dem Schiffe geweſen war, verließ ſie daſſelbe
unter dem dreifachen donnernden Hurrah der in den Wanten
ſtehenden Matroſen und Schiſffsjungen. Kurz darauf feuerte
die „Luiſe“ zum Abſchied einen Salut von 33 Schuß. Jhre
Majeſtät verläßt am 7. Auguſt Saßnitz, während die Prinzen
erſt am 15 wahrſcheinlich von hier nach Schloß Wilhelms
höhe bei Kaſſel abreiſen.

die
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Herzlichett Dank
die vielen Beweiſe der Liebe und Theil

m e bei dem Begräbniſſe meines mir un
Ageslichen lieben Mannes, des Gutsbeſitzers

Gaſder ans Kösſchen. Dank alen
Jeen von Nah und Fern, die ihn zu ſeiner
ſehen Ruheſtätte gebracht und begleitet haben,
e Allen, die ſeinen Sarg mit Palmen,
a und Kränzen ſchmückten. Dank dem
Herrn Paſtor Kuliſch für ſeine troſtreichen Ge
hete am Sarge und in der Kirche und Dank
dem Herrn Cantor Zſchüntzſch für ſeinen er
heben den Geſang mit der Schuljugend

Nochmals danken insgeſammt
die tieftrauernde Gattin nebſt Kinder,

Mntter, Shwiegereltern, Schwäger und
Geſchwiſter

Guter Vaker, ſchlummre nun in Frieden,
Weinend brachten wir Dich hier zur Ruh.
Ach, viel zu früh biſt Du von uns geſchieden,
Doch Du eilteſt nach der Heimath zu.
Nun wandelſt Du in hellem Licht
Dies iſt unſres Glaubens Zuverſicht.

Polizei Verordnung
Auf Grund der 89. 5. 6 und 15 des Ge

ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11.
Marz 1850 (Geſetzſatmlung S. 265) und des
g 143 des Geſetzes über die allgemeine Landes
derwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetzſamm
lung S. 195) wird unter Zuſtimmung des
hleſigen Magiſtrats nachſtehende Aenderung des

10 der Feuerlbſch Ordnung für die Stadt
Merſeburg vom 6. S 1875 verordnet:

Das unentſchuldigte Fehlen beim Uebungs
dienſte der Kädtiſchen Feuerwehr, welcher
vom Feuerloſchdirector beſtimmt wird, zieht
ne Geldſtrafe von T Mark, welche im Wieder
holnngsfolle ver doppelt wird, nach ſich.

Die Entſchuldigung muß vor dem Be
ginne des Uebungsdienſtes erfolgen als Ent
ſchuldigung gelten nur Krankheit oder unbe
dingt nothwendige Abweſenheit vom Orte;
die Krankheit muß, wenn es verlangt wird,
beſcheinigt werden.

Die Zeit des Vebungsdienſtes der
ſtädtiſchen Feuerwehr wird in den hieſi
gen Loralblättern bekannt gemacht.

Nichtkenntnitz der Bekanntmachung
gilt micht als Entſchuldigung für das
Fehlen beim Uebungsdienſte der ſtädti
ſchen Feuerwehr

Wer bei den Uebungen oder an der
vBrandſtelle ſich ungebührlich benimmt oder

den Anordnungen der mit der Leitung des
Uebungsdienſtes Beauftragten nicht Folge
leiſtet hat Beſtrafung mit drei Mark verwirkt
Merſeburg, den 23 April 1890.

Die PolizeiVerwaltung.
Die nachſtehende

Polizei Verordnung
betr. die Aufſtellung von Getreide

Heu und Strohdiemen.
Auf Grund des 8 76 der Provinzialord

nung vom 29. Juni 1875 verordne ich unter
Zuſtimmung des Provinzialraths in Gemäß
heit der 98 6, 18 und 15 des Geſetzes über
die Polizeiberwaltung vom 11. März 1850
n Umfang der Provinz Sachſen was
olgt:

8 I. Getreiden, Heu und Strohdiemen,
(Miethen, Schober) dürfen nur ſo aufgeſtellt
werden, daß ſie mindeſtens 100 m von der
Umfaſſungsmauer der zunächſt gelegenen Ge
bäude, 40 m von den Schienen der mit Loco
motiven befahrenen Eiſenbahnen, 15 m von
öffentlichen und gemeinſchaftlichen Wirthſchafts
wegen und 330 m von Pulverhäuſern entfernt
ſind

g. 2. Jn beſonderen Fällen dürfen die
Ortspolizeibehörden die Erlaubniß ertheilen

Diemen in geringerer Entfernung alsdaß
100 m von den zunächſt gelegenen Gebäuden
aufgeſtellt werden. Die Diemen müſſen aber
mindeſtens 30 m von Gebäuden mit feuer
ſicherer Vedachung und 60 m von Gebäuden
nicht feuerſicherer Bedachung entfernt bleiben.

g. 3. Wer dieſen Beſtimmungen zuwider
handelt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Wark,
im Unvermögensfalle mit verhälnißmäßiger
Haſt beſtraft. Daneben ſetzt er ſich der Weg
ſchaffung der Diemen auf ſeine Koſten aus.

4. Die von den Kbniglichen Regie
rungen der Provinz erlaſſenen PolizeiVor
Hriften, welcher den Gegenſtand dieſer Polizei
Verordnung betreffen, treten außer Kraft.

Magdeburg, den 8. Juli 1879.
Der Ober Präſident der Prabinz Sachſen
bringe ich Hierdurch mit dem Bemerken in
Erinnerung, daß ich zur genauen Ueberwachung
derſelben beſondere Anweiſung ertheilt habe.

Merſeburg, den I. Auguſt 1890.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung. Die Urltſte der in

der Gemeinde Merſeburg wohnhaften Per
ſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen
oder Geſchworenen berufen werden können,
liegt vom 7. d. We ab eine Woche lang im
Communalbürean zur Einſicht gus.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1890.

S Der Magiſtrat.Hypothetengelder
jeden Betrages hat ſtets aus zuleihen

Die beiden, früher dem Stadtrath Kieſel
bach, jetzt der Stadtgemeinde gehörigen, an
der Weißenfelſer Straße dem Nulandtsplatz
gegenüber belegenen Scheunen, welche zur Zeit
der Kaufmann Herr Klauß gemiethet hat,
ſollen vom 1. October er. ab anderweit ver
miethet werden.

Wir haben zu dieſem Zwecke Termin auf
Honnabend den 9. d.

vormittags 11 Ahr,
im Communal- Büreau anberaumt.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht, können aber auch vorher im
Communal-Büregau eingeſehen werden.

d.

Donnerstag den 7. d. M. erhalten
wir wieder in großer Auswahl

Ardenner
u. däniſche Pferde.

e I.
WMerſeburg, den 4. Auguſt 1890.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Wir bringen hiermit

in Erinnerung, daß ſämmtliche zur hieſtgen
Steuer Kaſſe fälligen Stenern, ſowie anch
das Schulgeld pro Juli, Auguſt und Sep
tember bis zum 25. Auguſt gezahlt werden
müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit
der koſtenbflichtigen executiviſchen Beitreibung
derſelben begonnen werden.

i

u

Möbelkransport
von

Möbeltransport

geſchäft

von A. Duysing
hält ſich bei vorkom

meszven Nmzügen
beſtens einpfohlen.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1890.
Der Magikrgt.

Versteigerung.
Freitag den 8. Auguſt er., nachmittags

6 Usr, verſteigere ich zwangsweiſe in Co
etlas bet Deblitz aB.

Morgen Hafer auf dem Halme.

Verſammlungsort: Gaſthof Corbetha bei
Dehlitz aB.

Tage Ger.Vollz.

Verſteigerung.
Mittwoch den 6. Augerſt er.

vormittags 11 Nhe, verſteigere ich
zwangsweiſe im Héſtel zum halben MWond

hier: I SoTee Ger.-Vollz.
Zwangsverſteigerung.
Drikkwoch den 6. d. vormit

tags Hr. verſteigere ich im Hotel
zum halben Wond hier:

Sopha und
1 Kleiderſchrank.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1890.
Waren Gerichtsvollzieher

2MorgenGerfte anfdemHalme

an der Lauchſtädter Straße, am Deutſchen
Hof“, ſollen Freitag den 8. d. nach
mittags 6 Uhr, meiſtbietend verſteigert werden.

Sammelplatz: Deutſcher Hof.
Merſeburg, der 5 Auguſt 1890.

Carl RindeAucttons Commiſſar und Gerichts Taxotor.

An Haus 900 Thlr. Anz. zu verkaufen

durch Anton Mann, ar Ritterſtr. 25
Zwei Laänferſchweine

zu verkaufen RWeutmnarkt 37
Ein Paar große Läuferſchweine
zu verkaufen Breiteflraße 17.

Pntenplan Mr. 1
iſt eine ſchöne Manſardenwohnung, beſtehend
aus 1 Stube, 3 Kammern, Küche und Zubehbr,
zu vermiethen und per I. Oetober zu beziehen

Die zweite Etage in der Stadtapotheke iſt
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

W. Curt
Eine Wohnung in der I. Etage zu ver

miethen Neumarkt 22723
Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,

großem Gelaß an Boden-, Keller und Hof
raum c. zu vermiethen und 1. Ockober oder
ſpäter beziebbar Schmaleſtraße 18.

Zwei Logis für 50 und 30 Thlr zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Aug. Peuſchel Teichſtraße.
Die zweite Etage ganz oder getheilt zu

vermiethen Breiteſtraße 16.
S Kammern, 1 Küche, 1 Torfſtall, 1 großen
Keller, zu vermiethen und 1. October oder auch
ſchon früher zu vegiehen Saglſtratze 13.

Eine Wohnung imnit ſeparatem Eingang iſt
von einzelnen Leuten ſofort oder ſpäter zu be
ziehen. Wo? ſagt die Exved. d. Bl
e

4 Salalelele offen S5 Oberbreiteſtraßge 15
e

Drei Schlaſſtelen ſind offen
Windherg 8.

Zwei Schlafſtellen ſtehen offen

Hälterſtraße 23.
Eine freundl. Schlnſſtelle ſofort zu ver

miethen Oelgrube 7.

die Khierbörſe gehalken werden;

hälken, was intereſſirt. Für nur 75 Pfg
pro Vierkeljahr abonnirt man i be

Mittwoch s:

ſammten Gebiete der Thierwelt und ge
ſchäftlichen Jnhalts).
Gratis Die „Natnraliene, Lehr
mittel u. Jl
falls eine Fül
velehrenden Artlkeln).

3) Gratis Das „Jlluſtrirte Unter

2

Kein Blatt Deutſchlands biete
eine folche Reichhaltigkeit

Thierzüchter

Poſtanſtalten in allen Ländern nehme
jeden Tag Beſtellungen auf die Thierbörſe

in guter Wohnage mit 8 bis

Eine große Parterre- Wohnung, 3 Stuben

prompt nach.

In jeder deutſchen Jamilie ſollte

denn die „Thierbörſe“, welche in Berlin
exſcheint, iſt unſtreitig das intereſſanteſte
Fach und Familienblatt Deutſchlands.
Für Jeden in der Familie: Mangn, Frau
und Kind, iſt in jeder Nummer etwas enk

der nächſten Poſtanſtalt, wo man
wohnt auf die „Thierbbrſe“ und erhält
für dieſen geringen Preis jede Woche

Die „Thierbörſe“; Vereinsorgan des
großen Berliner Thierſchutz Vereins und
von ca. 50 Thierzucht. Vereinen, 3 große
Bogen ſtark (eine Fülle belehrender und
unterhaltender Artikel, illuſtrirt, und eine
große Anzahl Annoncen aus dem ge

anzenbörſe (eben
von unterhaltenden und

haltungsblatt“ (Romane, Novellen,
Beſchreibungen, Räthſel u. ſ. w., u. ſ. w.).

an
Unterhaltung uns Belehrung. Für
jeden Thierliebhaber, namentlich aber für

Thierhändler, Gutsbeſitzer
Landwirthe, Forſtbeamte, Gärtner Lehrer e
iſt die „Thierböeſe“ unenthehr lich. Alle

an und Hefern die igt Quartal bereits
erſchienenen Nummern für 10 Pf. Port

i

t

ne
4

Abvnnemenk vierkelfährlich

3 M. 75 Pf.
Expedikipn:

Berlin SW., Benthftr. 8.

eder Buch
handlung und

eder Poſt
Rnſtalk.

Charlottenburg, Berlinerſtr. 110.

Inſerktonspreis:
eitle 60

S Ka ein(Arüihuenmnittel),
zu verläſſiges u. ohne Veſchwerden
wirkendes angenehmes Purgativ,
das nicht, wie Senna, Tamarinde
u. a. draſtiſchere Stoffe die Ver
dauung fört, ſondern regelt, an
regt und länger gebraucht werden
kann. Fl. Mk. 50 und 2.50.

H. S. Hermann

e

J

Lösliehe egnminose
n ugee s)

enthält das Eiweiß vennntſirt (ög
lich) und erfreut ſich als werthvoller,
wohlſcheneckender billiger Erſatz
des Fleiſchpeptons bei Geneſenden,
Zehrungskranken, Schwächlichen
J. auf der Tafel der Garpfehlungnam
bafter Kliniker. Doſen 2,25, 25 Mk.
J Fabrik J. Paut Liebe, Dresden.

Lager die Apptheken; man
verlange aber: „Liebe's“,

kauft

S

o

r

D
S

S

t

e

S
t

Decimahwaagen

umd Gewichte
empfehlen billigſt

Gebr. Wiegand.
Rechnungsformulare

in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pft
und 1 t hält ſtets vorräthig

a. Wögs mmer Oelgrube 5.

Altes Zinn
Wilh. Rössmer,

Zinngießermſtr., Oelgrube 7.

Soldatenbrief,
eigene Hugelegenßeit des Empfängers,

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift,
gummirt, hält vorräthig

Th. Rössnew,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

Adreß-
und Viſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung
fertigt ſchnell und ſauber

Th. Rößner, Oelgrube 5.

beste und feinstgewüählte S

Unternaitungs- und Bildungslektüre

für jede Familie und e
für jeden Tesefreund bietet

ar Grossfoſſo- Ausgabe von

5 e WSr.h scheint Tand und Ausgaben
Grossfolio-Ausgabe: Vierteljahr (1s
Wochen Nr.) l 3. das 14täg. Hoeft 50 P.
Künstler- Ausgabe auf f. Velinpapier
Mit ihr. 8 Bxtra- Kunstbeilagen. Vertehj.

8 (13 Wochen- Nummern in Vmoehlag) A. 6. 9
Oktav-Ausgabe: Aue Woehen ein Heft

I. alle 14 Tage ein solches a 50 P.

Lesero,

e e WEchte Hanburger Led

e

Prümma Wagentett,
im Ganzen und ausgewogen, empfiehlt billig

Carl ämelleigeln, Merſeburg,
Burgſtraße 43.

Jormuklare zu

räthig die Puchdruckerei von
Markt Nr. 30.

ZollJnhaltserklärnngen,
für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält vor zeichneten nachträglich ihren herzlichen Dank.

tſer Aderhoſen

leinen Ritterſtraße 13.

e inBürgern Merſeburgs für die freundliche Auf
nahme beim Feuerwehrfeſt ſagen die Unter

Die Vertreter
E. Wgnmner, Oelgrube Nr. 5 ver freiwilligen Feuerwehr zu Theißen.



Eisſchränke,
Fliegenſchränke
u. Speiſeglocken
empfehlen billigſt

h 3 vS

aBücklinge
4 Stück 15 Pf,

hochfeine Lachsheringe
empfiehlt Helene ler

Windberg Nr. 8
(ris à yis der 9 Bürgerſchule).

Zum Werßnähen
empfiehlt ſich

Anng Gummert, Gotthardtsſtr. 21.
Auch werden junge Mädchen zum Lernen

angenommen.

85 Em breite halbwoll. ſchwere

Schürzenzeuge,
glatt und geſtreift, offerire zu 65
Pf. ver Meter.

Fritz Roenneke,
Johannis ſtraße 17.

S Aromatiſche Haushalt
aus der Fabrik

von C. H. Dehmig
in Zeitz, Proy.

E

ſeife

WeidlichS achsen,in Original Packeten von 6 Pfd., 3 Pfd. u. 2 Pfd.
(6- und 3-PfundPackete mit Beilage eines

Stückes guter Toiletteſeiſe.)
Dieſe Seife iſt von anerkannt vorzüglicher

Qualität und ausdauernder Waſchkraft, dient
zur Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten
giebt der Wäſche ſelbſt einen angenehmen Ge
ruch und iſt als allerbeſte und wegen ihres
ſparſamen Verbrauchs dabei billigſte Waſch
ſeife für den Hausbedarf ganz beſonders zu
empfehlen.

Dieſelbe iſt vollſtändig rein und neutral
und von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben
ebenſoviel Wäſche reinigt, wie 2— 3 Pfund der

gewöhnlich im Handel vorkommenden billigeren
Seifen.

Harzſeiſe J. Qualität
in Original Packeten von 5 Pfd. für Mk. t

Dieſelbe iſt vorzüglich und wird zuin erſten
Auewaſchen der Wäſche gern benutzt, unerſetzlich

iſt dieſelbe für bunte, ſehr ſchmutzige Wäſche
Elainſeife, halbfeſte Schmierſeife,
in Original Packeten von 5 Pfd. für Mk. 1,

v r r r T 45Die Elainſeife, beim Einweichen der Wäſſhe
durch Einquirlung angewendet, iſt die vortheil
hafteſte Seife zum Vor waſchen der Hauswiſche,
die anerkannt vorzüglichſte zum Bleichen der
Wäſche und die beſte zum Scheuern.

Vorſtehende 3 Sorten Waſchſeifen ſind auch
in offenen Gewichtsſtücken zu haben bei

Frau Kugriste erger.

W S e e
5216 Gewinne
Große Lotterie
zu Bremen 4890.Hauptgewinne i. Wer he von

Toosel 20,000 Mark,
nur 20,000 Mark,

10,000 Mark,
5000 Mark,
3000 Mark,
2000 Mark,
1000 Mark,

500 Mk. 200 Mk,
100 Mark u. ſ. w.

Loose à 4 Mark, 11 Looſe für
10 Mk. ſind zu beziehen durch die
ordwestdeutsche Gewerbe und
9 eitung Sertzor

Abtheilung f. VerlooſunB x ENMEN. 8
Für Porto und Liſte 20 Pf.

extra beifügen.

u. Erntegabeln
empfehlen billigſt

Gebr. Wiegand

n in Nonnen m

39220000000000ö9090990900589Meute Mit och 29
er 1 Annenſtraße

e

S ch e J J 2 9 e Sſche hausſchlachtene Wurſt!

ea 8
S e e

beſtes Fabrik, in ganzen und halben Ton

empfiehlt billigſt

Prima
Hortland en

friſch gemahlenen Gyps

Stettiner

Be ennMarkt Nr. 30.

Inventur Verkauf.
Empfehle eine Partie im Preiſe herabgeſetzte Kleider

G Bendend weiasen Teint
erhält man ſchnell uns ſicher,

S Sommersproesen
verſchwinden unbedingt durch den Gebrauch

allein fabricirt von Bergmann
Dresden.

Wergmann's ilienmilchſeiſe
C

Verkauf à Stück 50 Pf bei
Hofapotheker Farehe,

ſtoſſe und Cattune m
das Meter 25 Pfennige,

empfiehlt ihre reizend gelegenen

Nee Sendungen
heringe, Agle, Flundern
Bücklinge, geräuch. Schel

Sardinen

Germaniſche
FiſchGroß Handlung

Prima lebendfriſch? Seehecht,
Schellſiſch,
Schollen.

Prima Vo

ſiſch, Sprotten,
Bratheringe

W. Kramer)artenlokalitäten
mit offenem Ball-Pavillon.

2000 Sitzplätze. Reſervirte chineſtſche Zelte. Schießſtände.
Jdylliſch gelegen am Wald, Waſſer und Wieſen, prachtvolle Ausſicht.

I Vorzügliche Räche! eGute Bierverhältniſſe, ſſ. Weine, echt Berliner Weiße
Halteſtelle der Dampfſchiffe und Gondeln. Stets Fiſche.

erwünſcht.

Sterbe- und Anterſtützungskah

„BZur Eintracht
Sonntag den 10. d M., nachmett. 39 Uht

lunaußerordentl. Generalverſamm

im Saale des Echützenhanſes.
Tagesordunung:

Wahl eines Curators.
Pünktliches und zahlreiches Erſcheinen

Das Directortum.
i

Stets Fiſche. Gule Waldwege.

Kl. 32460) Ergebenſt G. Kurzhals,
Zur Gewinnung weiterer Mitglieder für die neu eingeführte, äußerſt günſtig aufgenommene

Unfall, Kranken n 7808)
und Jnvaliditäts Verſicherung

des Allg. Deutſchen VerſicherungsVereins in Stuttgart,

Verein der Gaſtwirthe
von Merſeburg u. Umgegend

Fonatsversaannnumn g am Frel
tag den 8 d. na
bei Coll. Voigt (Schützenhaus)

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten
Der Vorftand.

chmittags 3 h

Entſchädigung 5 bis 20 Pek. pro Tag und bis zu Mk. 3600 Jnvalidenrente pro Jahr, werden
allerorts tüchtige Agenten geſucht Gefl. Offerte erbittet ſich die Direction des Vereins

er gegenwärtig in Halle unter un
debutirt, wird in den nä

berühren und daſelbſt 2 Vorſteuun
voraus. Der Schwerpunkt des Unternehmens beruht in durchaus ercellenten

Leiſtungen. Die ſonſt üblichen Umzüge, die nur dazu dienen das Publikum zu
dupiren Und welche gewöhnlich

fallen weg.
biete der Pferdedreſſur, der Kunſtreiterei, der
M naſtik, der Athlettk, der Malabriſtik,
treten. Die beſten Reiter und Reiterinnen, d

Geſammt Gafſpiel der Mitglieder von Königl Schauſpielhans zu Lauchſtädt

Aie Herren Fleiſchermeiſter hieſiger tod
werden von der unterzeichneten, am Sonnabend den 2. Auguſt
d. J. getagt habenden Fleiſcheonſumenten Verſammlung gewähl
ten Commiſſton hiermit erſucht, bis Mittwoch den 6. d. M.,
abends 6 Uhr, ein genanes Preis-Verzeichniß, zu welchen
dieſelben Fleiſchſorten vor jetzt ab an die Conſumenten ver

Theater im Tivolſ
Mittwoch den 6. August

Gaſtſpiel des Director Ja unne
mit ſeinem Enſemble.

Weneſtz für den Regiſſenr Herrn
Hiegfried Raabe.

Ein russischer Beamter,
Ebtzarakterbild in 5 Bildern von A. Betla,kaufen wollen an den Hauptmann a. S. RNechnungs Rath

Wächter hier Oberaltenburg Nr. 10 zu übermittteln.
Merſeburg, den 3. Auguſt 1890.

Die Commiſſton zur Herbeiführung billiger Fleiſchpreiſe Freitag den Auguſt
Schliascehtefest.

Wurt Verkauf außer dem Haus

oepitalgarten

Ehemalige Garde
Mittwoch den 6. Auguſt, abends 8 Uht,

Monats wersamm lung
Der Vorſtand.

Der große, fliegende, internationale

Circus „Kovmog“
getheiltem Beifall des dorti

chſten Tagen auf ſeiner Reiſe durch Europa Merſeburg

S riſch
gen Publikums

h

h
e

Heute
Otto Zacho w.
hausſchlachtene Wurſt 8

gen geben. Jhm geht ein vorzuglicher Ruf
Ein zuverläſſiger Kineennt zum s

fortigen Antritt wird geſucht
Meusehau Nur 1.die einzi ge Leiſtung derartiger Geſellſchaften iſt,

An ihre Stelle ſtnd die au ßerordentlichen Leiſtungen auf dem Ge
Egquilibriſtik, der Gym

Ein tüchtiger Wäckergeſelle
Ofenarbeiter) wird geſucht. Zu erfragen
der Exped. d. Bl.

in

des Ballets und der Komik ge
ie beſten Clowns der Welt.

Hochachtungsvoll

Ein orvbentliches Dienſemüdchen wird wegen

Krankheit des jetzigen S00 r eſucht

Gottkardtsſtr e 42Die Direction des Greus „KoSmnosg“, Ein fleißiges orde ntliches Dienſtenadchen
zum Antritt per 1. Ockober e. ſucht

Frau Lutſe Teichmann,
Unteraltenburg 48.

Theater in der Kaiſer WVilſelms Halle.

Donnerstag den 7. August 1I890.

elle.
Feſuſ

Dienſtmädchengeſuch.
Ein ordentliches, nicht zu junges Dienſt

mädchen ſucht womöglich für ſofort oder
M. A. Hentkel, Oelgrube 15.

Iö.

ein jungeres Dienſtmädchen
erfragen in der Exped. d. Bl.

Zuunter Mitwirkung der Stadtkap
Coſtümen und Decorgtionen. Ein älteres Schulmädchen wird für einige

Stunden des Tages zur Wartung von Kindern
geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Mit glänzenden japaniſchen C hre

e h n rBurleske Operette in 2 Akten von Sulivan. erfragen

Ein fleißiges nicht zu junges Denſtmäd
chen wird zum 1. October d. J. geſucht. Zu

Entenvlan
Alles Nähere die Plakate.

Die Dinention,Eine Gruppe aus Zikado“ darſtellend, i bet Herrn

Ein Beſen Montag Abend gefunden. Ab
zuholen bei

Guſtav Bielig, Zimmermann,
Markt Nr. 9.

Heinr. 5chulhe un ausgeſtellt.
Hierzu eine Betlage



cheinen

torium.

h

r einige
Kindern

uſtmäd
cht. Zu
an
n. Ab

mann.

ge

Beilage zu Nr. 154 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 6. Auguſt 1890.
Provinz und Umzgegend.

g. Aus dem Kreiſe Lieben werda, 4. Aug.
In Zoberndorf wurde am Sonnabend Abend die 34-
jährige Frau Kirchner an der Seite ihres Ehemanns
und ihrer 4 Kinder in der Stube vom Blitz erſchlagen.

g. Man ſchreibt uns Die viel genannte offene
Handelsgeſell ſchaft Zuckerfabrik Wallwitz am
Petersberge kann für das am 1. Juli cr. beendete
Geſchäfsjahr, wie nun bereits ſeit 11 Jahren, eine
Dividende wieder nicht gewähren, obwohl das Grund
capital nur noch ſehr gering, nämlich aus 27
Antheilen gleich 82500 Mk. beſteht. Nur für
1888/89 ſind außer Zahlung einer Dividende
121500 Mk. erübrigt worden, die auf neue Rech
nung vorgetragen. Auch dieſe Summe iſt mit ver
loren. Jn zwei Jahren iſt der Geſellſchaftsvertrag
zu Ende und der weitgrößte Theil der Geſellſchafter
betheiligt ſich nicht wieder.

Eine Bergarbeitersfrau aus einem Dorfe bei
Zwickau brang unlängſt in die Schule ein und
ſchlug und kratzte den Lehrer ins Geſicht, drohte ihn
erſchlagen zu wollen und wüthete wie eine Raſende,
weil ihre Tochter eine Schulſtrafe bekommen hatte.
Her Strafrichter erkannte ihr hierfür 7 Monate Ge
fängniß zu.

R. Halle a. S., 4. Auguſt. Einer nach hier
eingetroffenen Nachricht zufolge iſt geſtern Morgen
auf der Bahnſtrecke Halle Leipzig zwiſchen den Ort
ſchaften Wahren und Gohlis eine das Bahngeleis
überſchreitende Frau vom Magdeburger Schnellzug
erfaßt und überfahren worden. Der Kopf war vom
Rumpf getrennt. Ob hier vielleicht ein Selbſtmord
vorliegt, iſt noch nicht aufgeklärt. Ein Arbeiter
in Giebichenſtein, welcher am Sonntag Vormittag
ſein Haus abfärbte, ſtürzte dabei von der Leiter ſo
unglücklich zur Erde, daß er auf der Stelle todt

Ueb.

Die Unwetter am letzten Sonnabend haben
in unſerer Provinz theilweiſe recht erheblichen Schaden
angerichtet. Wie der Hall. Ztg. aus Weißenfels
gemeldet wird, traf Nachmittag ein Blitzſtrahl einen
dem Herrn Rittergutsbeſitzer Bartels Langen
dorf gehörigen, mit Gerſte beladenen Wagen auf
freiem Felde. Die Pferde abzuſchirren, gelang noch
mit Noth und Mühe Wagen mit Getreide wurden
ein Raub der Flammen. Schlimmer erging es dem
Oeconomen Rohde in Leißling. Jn deſſen Ge
höft ſchlug der Blitz ein. Jm Nu ſtanden die ge
füllte Scheune, Stall, Dreſchmaſchine und Wagen
in hellen Flammen. Die ergriffenen Gebäude und
Wirthſchaftsgegenſtände waren verloren. Den zahl
reich herbeigeeilten Löſchmannſchaften gelang es,

alles Vieh zu retten und das ſchwer bedrohte Wohn
haus zu erhalten. Am Abend um 10 Uhr über
ſchüttete ein wolkenbruchartiges Unwetter die Gegend
mit ſo ungeheuren wen daß nicht allein
viele Straßen arg verſchlämmt, ſondern trotz der gut
functionirenden Cangliſation manche niedrig gelegenen
Häuſer in den Erdgeſchoſſen überfluthet wurden.

Eisleben mit ſeiner Umgegend ſcheint bei jedem
Unwelter in Mitleidenſchaft gezogen zu werden. Auch
diesmal ſind dort durch einen Wolkenbruch Straßen
klaftertief aufgeriſſen, Mauern unterwaſchen und ein
geſtürzt, Wohnungen überſchwemmt und ſelbſt die
Petriktrche unter Waſſer geſetzt worden. Geſchäfts
und Privatlente haben durch Fortſchwimmen und
Verderben von Waaren viel Schaden erlitten. Der
Bahnkörper zwiſchen Wallhauſen und Eisleben wurde
an verſchiedenen Stellen unterwaſchen, ſo daß der
Verkehr ca. 12 Stunden eingeſtellt werden mußte.

Jn Tilleda ſind bei dem Unwetter eine größere
Anzahl Schafe ertrunken. Jn Kleinfurra ſchlug
der Bliß in das Wohnhaus des Landwirths
Oſtemann und ſetzte daſſelbe vollſtändig in Brand.
In der Nähe von Löbejün und ebenſo bei Rie
ſtäbt fand man eine größere Zahl vom Hagel er
ſchlagene Singvögel. Auf der Flur des Dorfes
Lichterfelde (Altmark) erſchlug der Blitz einen
18 jährigen Geſchirrführer. Jn Deſſau drang das
Waſſer in viele Wohnungen und füllte eine Menge
Keller bis oben hin.

Einer Cabinetsordre zufolge ſollen nach der
S.Ztg. zum 1. October zwei Batterien der reitenden
Artillerie zu Naumburg nach Wittenberg, eine zum
7. Feld Artillerie Reg. nach Weſel, bezw. in vas
Barackenlager Freifelde bei Düſſeldorf verlegt werden.

In den Tagen vom 30. Auguſt bis l. Sept.
findet in Schönebeck der III. Hauptverbands-
tag des Feuerwehrverbandes der Provinz
Sachſen ſtatt. Am erſten Tage iſt nach der S
Zig. Empfang der Gaſte und Eröffnung der Aus
ſtellung im Stadtparke. Am folgenden Tage findet
die Beſichtigung der Feuerlöſchgeräthe“ ſtatt und wer
den techniſche Vorträge im Stadtparkſaale gehalten,
nachmittags iſt Schulübung der dortigen Feuerwehr
und eine Angriffsubung, darauf Feſtmarſch durch die
Stadt und Conzert im Ausſtellungslocale, ſowie

Sitzung des Hauptverbandsausſchuſſes. Am 1. Sept.
fruüh wird Elmen beſucht und dann findet die Haupt
verſammlung in der Reichshalle ſtatt. Mittags iſt
Gaſtmahl in der Tonhalle. Schluß der Ausſtellung
im Stabtparke, Vertheilung der Preiſe.

Localnacheichte g.
Merſeburg, den 6, Auguſt 1890.

Jm Garten des „Ritter St. Georg hielt am
Sonntag Nachmittag der hieſtge kirchliche Verein
der Gemeinde Altenbürg einen von Mit-
gliedern, deren Familienangehörigen und Gäſten zahl
reich beſuchten Familien Nachmittag als Erinnerungs
feier an den ſiegreichen Krieg von 1870/71 ab.
Das Programm der Feier ſetzte ſich zuſammen aus
Anſprachen, Declamationen, Männerchor und all
gemeinen Geſängen, faſt ausnahmslos patriotiſchen
Jnhalts. Die begrüßende Anſprache mit anſchließen
dem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer hielt der
Vorſttzende, Herr Paſtor Delius. Herr Dom
Diaconus Bithorn ſprach über Deutſchlands
Erhebung 1813 und 1870“. Zwei andere Herren,
welche den glorreichen Feldzug mitgemacht, gaben
ihre Erlebniſſe in demſelben zum Beſten. Die
Männerchöre wurden von dem Altenburger Kirchen
chore ausgeführt. Der ganze Verlauf ver Feſtfeier
war ein wohlgelungener und allſeitig befriedigender

Theater im Tivoli.) Am Mittwoch ge
langt ſeitens der Zaunerſchen Geſellſchaft das pracht

volle Charakterbild „Ein ruſſiſcher Beamter
zur Aufführung. Daſſelbe findet zum Benefiz für
den trefflichen Charakterſpieler Herrn Stegfried
Raagabe ſtatt und hoffen wir, daß das Theater an
dieſem Abend recht zahlreich beſucht wird.

Unſer heute zu Ende gehender Jahrmarkt
iſt, wie nicht anders zu erwarten, ziemlich ſtill ver
laufen. Die Zahl der Verkäufer war für den
ſchwachen Käuferbeſuch immerhin noch faſt zu groß.
Auf dem Entenplan befand ſich diesmal nicht eine
einzige Bude. Trotz dieſes Ueberfluſſes an Raum
hatte der obligate Bücklingswagen daſelbſt ſeinen
Stand mitten im Verkehrswege nach der Ritterſtraße
aufgeſchlagen und gab ſo zu ironiſchen Bemerkungen
der behinderten Geſchirrführer nicht wenig Anlaß.

In der heutigen Nr. kündigt der große inter
nationale Circus „Kosmos“, der zur Zeit in
Halle mit bedeutenden Erfolg gaſtirt, ſeinen Be
ſuch hierſelbſt an. Wir werden vorausſichtlich
am nächſten Montag das Vergnügen haben, das
Rieſen Unternehmen ſich hier etabliren zu ſehen und
dürften bis dahin wohl noch Gelegenheit ſinden,
über deſſen Leiſtungen Näheres zu erfahren.

Am Freitag vor. Woche iſt einem jungen
Manne, der ſich nachts gegen 12 Uhr in den an
der Straße gelegenen Garten eines hieſigen Ver
gnügungs-Etabliſſements geſetzt hatte und dort einge
ſchlafen war, die Taſchenuhr nebſt Kette geſtohlen
worden. Beim Erwachen gegen 2 Uhr morgens
bemerkte der Beſtohlene ſofort ſeinen Verluſt und
machte auch der Polizei andern Tags Meldung, doch
haben die angeſtellten Ermittelungen bis jetzt ein
Reſultat nicht ergeben.

Um dem Sonnenſtich vorzubeugen,
der um die heiße Jahreszeit wieder ſeine Opfer
fordert, iſt es wichtig, den Kopf mit einem leichten
luftigen Hut, am beſten von Stroh, zu bekleiden;
die Krempe muß nicht zu ſchmal und der Kopf nicht
zu niedrig ſein. Dunkle Filzhüte ſind zu verwerfen,
noch mehr aber Mützen, deren Deckel direct auf der
Kopfſtäche aufliegen. Der Sonnenſtich iſt eine durch
anhaltende Einwirkung großer Sonnenhitze hervor
gerufene Betäubung des Gehirns, es folgt dann
Bkutüberfuüllung und Entzündung des Gehirns und
ſchließlich der Tod. Beſonders tritt der Sonnenſtich
auf bei Märſchen und anhaltender Arbeit im Freien
und zumal Perſonen, die eine ſerophulöſe Anlage
haben, müſſen vorſtchtig ſein. Eisumſchläge auf den
Kopf, ſtuhlbeſördernde Mittel, Klyſtire von kaltem
Waſſer, auch ſpaniſche Fliegen, Senfteige und Um
ſchläge auf die Füße ſind bewährte Gegenmittel.
Wer viel im Freien bei großer Sommerhitze ſich
aufhält, thut gut, von Zeit zu Zeit den Kopf mit
kaltem Waſſer zu kühlen. Auch empfiehlt es ſich,
ein kühlendes Getränk mit ſich zu fuüühren, z. B.
kalten ſchwarzen Kaffee oder etwas Zitronenſaft,
welcher dem Trinkwaſſer einen äußerſt angenehmen
und erfriſchenden Geſchmack verleiht.

Die neueſten Ausführungsbeſtimmungen zu den
Poſtdienſtanwelſungen enthalten folgende Vor
ſchriften für Poſtkarten 1) Auf der Vorder
ſeite darf nur die Adreſſe und der Name, bezw. die
Firma des Abſenders ſtehen. Poſtkarten mit hand
ſchriftlichen oder in anderer Weiſe hergeſtellten An
gaben, Geſchäftsempfehlungen, Anzeigen oder Ab
bildungen auf der Vorderſeite ſind von der Poſt
beförderung ausgeſchloſſen. 2) Poſtkarten, welche

auf der Rückſeite ſchriftliche Mittheilungen in den
für den Gebrauch der Blinden beſtimmten er
habenen Schriſtzeichen (Reliefſchrift) enthalten, ſind
zur Beförderung zuzulaſſen, die Aufſchrift (Adreſſe)
muß jedoch auch bei ſolchen Poſtkarten in gewöhn
lichen Schriftzeichen angegeben ſein. 3) Es iſt ge
ſtattet, die Bezeichnung des Empfängers und Be
ſtimmungsortes durch Aufklebung kleiner gedruckter
Zettel herzuſtellen. 4) Poſtkarten, auf deren Rückſeite

neben der Schrift verwendete ReichsStempel
marken geklebt ſind, durfen zur Poßbeförderung
zugelaſſen werden.

Es finden gegenwärtig in verſchiedenen Regie
rungsbezirken Erhebungen darüber ſtatt, ob und
inwieweit die in Dienſt gegebenen Schulkinder
im Hauſe ihrer Dienſtherren ſittlichen Gefahren
ausgeſetzt ſeien, ſo daß deshalb Anordnungen zum
Schutze der Dienſtkinder geboten wären. Es ſcheint,
daß es ſich dabei um eine allgemeine Verfügung des
Unterrichts miniſteriums handelt.

Nachdem durch das Geſetz über die Fürſorge
für die Waiſen der Lehrer an öffentlichen
Volksſchulen dieſen Waiſen durch Leiſtung eines ge
ſetzlich normirten Waiſengeldes eine weſentliche Ver
beſſerung ihrer Lage zu Theil geworden iſt, hat der
Cultusminiſter die Schulaufſtchtsbehörden angewieſen,
zu prufen, ob und inwieweit eine Kürzung der bis
her den Waiſen aus dem Unterſtützungsfonds für
Wittwen und Waiſen von Elementarlehrern gewährten
Unterſtutzungen oder Erziehungsbeihilfen wegen man
gelnden Bedürfniſſes erfolgen kann.

Bezüglich der Vereinsfeſtlichkeiten in
Preußen ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Die
Anwendung des Begriffes der öffentlichen Luſtbarkeit
auf ein in abgeſonderten Gaſthofsräumen abzuhalten
des Bereinsfeſt iſt dann geboten, wenn eine öffent
liche Einladung erfolgt und einem Gaſte ohne oder
gegen Erlegung eines beſtimmten Eintrittsgeldes der
Zutritt eröffnet wird. Unerheblich iſt nach einem
Erkenntniß des Berliner Oberverwaltungsgerichts,
daß der Vorſtand kraft ſeiner Verfügungégewalt
über die Feſträume jeden Kinzelnen nach Belieben
von der Theilnahme an der Feier auszuſchließen in
der Lage iſt. Der Erlaß einer Polizeiverordnung,
welche die Veranſtaltung ſolcher Luſtbarkeiten an vor
gängige polizeiliche Genehmigung knüpft, iſt mit den
allgemeinen Beſtimmungen über das Verſammlung
und Vereinsrecht wohl verträglich.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querefurt.
R. Ueber einen Spuk in Creypau wird uns

folgende authentiſche Mittheilung gemacht. Jn der
Zeit vom 5. Februar bis 6. Mai d. J. wurde die
Einwohnerſchaft von Creypau in nicht geringe Auf
regung verſetzt durch einen Spuk, der ſich faſt täg
lich im Gehöft des Gutsbeſitzers Weißhar dortſelbſt
abſpielte. Nicht nur daß die Möbel in den Stuben
verrückt und umgeworfen wurden, nein auch auf dem
Hofe zeigte ſich ähnliches mit den Ackergeräthen.
Das Vieh in den Ställen wurde anders geſtellt und
unruhig gemacht, ja das Unglaubliche geſchah, daß
Kleidungsſtücke aus der Wohnung des Beſttzers ver
ſchwanden und am anderen Tage ſich in der Scheune
aufgehängt vorfanden. Niemand wollte etwas von
dem Zauber wiſſen, auch wurde Niemand dabei be
troffen, ſo daß allmählig der Glaube entſtand, „es
ſei nicht recht geheuer“. Endlich wurde es der Ein
wohnerſchaft doch zu bunt und man machte der Be
hörde was ſchon längſt hätte geſchehen müſſen
Anzeige. Dem mit der Unterſuchung betrauten
Gensdarmen gelang es alsbald, in dem jugendlichen
Knechte des pp. Weißhar, Namens Beyer, den
jenigen zu ermitteln, der den Spuk in Scene geſetzt
habe. Der Burſche gab auch an, wie er es an
geſtellt hatte, um all das Erwähnte auszuführen,
beſtritt indeß, dabei Helfershelfer gehabt zu haben,
was kaum glaublich erſcheint. Das Schöſfengericht
zu Merſeburg beſtrafte den nichtsnutzigen Burſchen
wegen Verübung groben Unfugs, in Anbetracht ſeiner
großen Jugend und ſeiner bisherigen Unbeſcholtenheit
mit einer Geldbuße. Die Sache hat indeß noch
ein Nachſpiel, das ſich demnächſt vor dem Halleſchen
Schöffengericht abſpielen wirb. Der Hausbeſttzer
Rauſchenbach in Lochau bei Halle namlich, als
„kluger Mann“ in der Gegend bekannt, wurde von
Creypau aus erſucht, doch nach dorthin zu kommen
und den „Geiſt zu bannen“. Derſelbe erſchien auch,
ließ ſich den Vorfall mittheilen, ſtellte die Sache als
bedenklich hin und meinte, daß vor Ablauf von drei
Monaten der Spuk nicht ſchwinden würde. Er ſei
wohl in der Lage, den Geiſt zu bannen, verlange
aber, ehe er dies thue, die Kleinigkeit von 10 Mark.

Auch dieſe Schwindelei iſt zur Kenntniß der Be
hörden gelangt und ſieht nun der „Geiſterbanner“
ſeiner Beſtrafung wegen verſuchten Berruges ent
gegen. So geſchehen im Jahre des Heils 1890.

s Aus dem Unſtrutthale ſchreibt man dem



Querf. Krbl. Begünſtigt durch die ſchöne Witterung
iſt die Ernte in vollem Gange. Der Roggenſchnitt
iſt ziemlich beendet und die Gerſte liegt zur Hälfte
ſchon auf Geſchwaden, auch hat man ſtellenweiſe
ſchon mit der Einfuhr dieſer beiden Getreidegrten
begonnen. Jm Allgemeinen verſpricht man ſich eine
gute Mittelernte, dagegen ſcheinen die Kartoffeln
ausgezeichnet zu gerathen, da die Knollen nicht nur
zahlreich hängen, ſondern auch ſchon jetzt eine außer
gewöhnliche Größe erreichen. Nur in Bezug auf
den Weinbau ſind die Ausſichten trübe, da die
Beeren ſehr ungleich ſtnd, und erfahrene Bergbeſttzer
prophezeien, daß es mit dem 90er jedenfalls Eſſtg“
werde. Jn Roßleben iſt am Sonnabend ein
ſchwerer Unglücksfall am Neubau der Zuckerfabrik
vorgekommen. Ein Maurer aus Bottendorf wurde
von einem fallenden eiſernen Träger getroffen und
ſehr ſchwer verletzt, ſo daß er ſogleich in einem
Siechkorbe nach dem Bahnhofe und dann nach
Halle gebracht werden mußte.

Chronik des Krieges von 1870771.
6. Auguſt. Ganz Paris iſt in ſieberhafter Aufregung

Der Verluſt von Weißenburg hatte die Gemüther dermaßen
zu erhitzen vermocht, daß ein auf unbegreifliche Weiſe auf
getauchtes Gerücht von einem großen franzöſiſchen Siege,
der dem Schlage von Weißenburg als blutige Vergeltung
auf dem Fuße gefolgt ſein ſollte, raſch Glauben und Ver
breitung fand. Man erzählt mit vieler Beſtimmtheit,
Marſchall Mac Mahon ſei vorgerückt, und als Siegespreis
ſei ihm Landau mit 25000 Gefangenen, darunter das prinz
liche Oberhaupt der feindlichen Armee in die Hände gefallen.
Der Enthuſtasmus iſt unbeſchreiblich, Menſchenmaſſen durch
wogen in wüſtem Lärm die Straßen, und nur vereinzelt
erklärt man, mit dem Jubel ſo lange an ſich halten zu
wollen, bis die offizielle Beſtäkigung eingetroffen ſei.

Das 5. preußiſche Corps unter General v. Kirchbach und
das 2. bayriſche Corps unter General v. Hartmann greifen
am Morgen die franzöſiſchen Stellungen bei Wörth an und
eröffnen damit eine Schlacht, welche Nachmittag 4 Uhr mit
dem vollſtändigen Siege der Deutſchen endet. Um den
Uebergang über die Sauer und den Sulzbach, um den Beſitz
des Städtchens Wörth und des Dorfes Fröſchweiler, beſonders
aber um die hinter Wörth aufſteigenden Weinberge wird
ſtundenlang mit der größten Erbitterung geſtritten, bis
endlich die Franzoſen überall weichen müſſen. Ihr Rückzug,
anfänglich geordnet, geſtaltet ſich bald zur regelloſen Flucht
deren Schrecken durch die verfolgende würtembergiſche
Kavallerie noch vermehrt werden. König Wilhelm telegraphirt
über den Ausgang der Schlacht an die Königin Auguſta:

Welches Glück, dieſer neue große Sieg durch Fritz! Preiſe
nur Gott für ſeine Gnade! Gewann einige 30 Geſchütze,
2 Adler, 6 Mitrailleuſen, 4000 Gefangene. Mac Mahon
war verſtärkt aus der Hauptarmee. Es ſoll Victoria geſchoſſen
werden.“ Die hier angegebene Zahl der Gefangenen erhöht
ſich während der Verfolgung noch um mehr als 2000 Mann.
Der Verluſt der Deutſchen beläuft ſich auf etwa 8000 Mann
an Todten und Verwundeten. Der Verluſt der Franzoſen
an Gefallenen und Vleſſirten iſt mindeſtens eben ſo groß;
namentlich haben ihre afrikaniſchen Truppen, die Turkos,
Zuaven und wie ſie ſonſt noch heißen, ſehr ſtark gelitten.

Die an der Spitze der erſten deutſchen Armee marſchirende
14. Diviſion (v. Kameke) greift gegen 1 Uhr die von den
Franzoſen beſetzten Höhen von Spicheren an, und es entſpinnt
ſich eine Schlacht, an welcher ſich auch die nach und nach
eintreffenden Truppen des 8. Armeecorps und der 5, Diviſton
betheiligen. Nach langem, heftigem Kampfe erſtürmen die
Preußen unter unglaublichen Anſtrengungen den fäh auf
ſteigenden „rothen Berg“, den die Franzoſen für abſolut
uneinnehmbar gehalten hatten. Da zugleich die Stellung
der Feinde von allen Seiten mehr und mehr bedroht und
erſchüttert wird, ſo tritt General Froſſard bei einbrechender
Dunkelheit den Rückzug an. Sein Verluſt beträgt an Todken
und Verwundeten 2000 Mann und an Gefangenen gegen
3000 Mann. Die Deutſchen haben ihren Sieg tnit faſt
5000 Todten und Verwundeten bezahlen müſſen; unter den
Gefallenen befindet ſich der General v. Francvis.

Vermiſech es.
(Elektriſche Beleuchtung) erhält Sofia. Der

Gemeinderath hat die Einführung derſelben beſchloſſen.
Von der Reblaus befallen) ſind nach authentiſchen

Nachrichten aus Geiſenheim 4 Morgen Weinberge in St.
Goarshauſen.

(Der Gedenktag der Juli-Revolution.) Man
ſchreibt aus Paris, 31. v. M.: Geſtern war der 60. Jahres
tag der Juli-Revolution. Die Zahl der Ueberlebenden aus
jener Zeit iſt ſtark gelichtet: nur dreiundzwanzig Greiſe, die
an den „krois glorieuses“ mitgekämpſt haben, betheiligten
ſich diesmal am Zuge von der Mairie des 4. Bezirks
(neben dem Hotel de Ville) bis zur Juliſäule auf dem
Platze der Baſtille, wo ſie ihre Kränze zur Erinnerung an
den Sieg der Freiheit niederlegten, und nur ſieben dieſer
Veteranen waren imſtande, den Weg zu Fuß zurück zulegen.
Der Obmann des Vereins, Hr. Noirpouche, iſt 90 Jahre
alt. Die Vereinsſahne wird von den Brüdern Rouſſet, zwei
Enkeln eines Julikämpfers, verwahrt.

(Abgeſtürzt.) Nach einem Telegramm aus Salz
burg vom Montag den 4. Aug. iſt der Wiener Advokat
Eduard Maher und deſſen Sohn ſowie der Führer Schern
thaner am Kitzſteinhorn verunglückt.

(5000 Menſchen in einer Woche nach Oeſter
reich um Mehl gegangen!) Jm „Oberſchl. Anz.“ wird
feſtgeſtellt, daß in den letzten acht Tagen über WyſſokyBrzig
bei Myslowitz 5000 Menſchen mit Mehl aus Oeſterreich über
die Grenze gekommen ſind; hat nun jeder 3 kg eingebracht,
ſo ſind 15 000 kg Mehl eingeführt worden. Das giebt zu
denken

(Die Nonne), der gefürchtete Gaſt aus Bayern, iſt
nun auch in Konſtanz eingetroffen. Der ſchädlliche Schmetter
ling tritt auch ſchon jenſeits des Seees in Meersburg und
im Salemer Thal maſſenweiſe auf.

Ein Falſchmünzerneſt) iſt in Eſchwege ausgehoben
worden umfangreiche Couponfälſchungen ſind feſtgeſtellt.

(Cholera.) Aus Pera ſchreibt man Die Cholera
nähert ſich ſprungweiſe, alle Quarantaine- Vorkehrungen
verſpottend, unſerer Stadt. Vergebens hat d as Serasklerat

die inſizirten Orke durch Doppelpoſten abſperren laſſen.
Ueberall wird trotzdem eine rapide Verſchleppung beobachtet.
Die türkiſchen Sanitätsbehbrden ſehen deshalb der nächſten
Zukunft mit hanger Sorge entgegen.

(Hum Eiſenbahnungkück bei Jnnsbruch, wel
ches wir bereits geſtern meldeten, erfahren wir: Bei der
Statlon Voels entgleiſte geſtern ein Perſonenzug. Drei
Wagen rutſchten über den Jnndamm hinab, zwei derſelben
wurden umgeſtürzt und kamen zur Hälſte ins Jnnbett zu
liegen. Die Paſſagiere des Zuges, 120 an der Zahl, konnten,
ſoweit feſtgeſtellt iſt, gerettet werden. Zwei Reſſende erlitten

ernſtere Verletzungen, zwanzig erhielten leichtere Contuſtonen.
Als die Urſache des Unfalls wird die ſchlechte Beſchaffenheit
der dortigen Bahnſtelle angegeben.

Eine Kataſtrophe auf einem Dniepr
Dampfer) wird aus der Gouvernementsſtadt Mohylew
unterm 4. d. gemeldet. Infolge falſchen Feueralarms
ſprangen viele Perſonen ins Waſſer, wovon 20 ihren Tod
in den Fluthen fanden

(Grubenunglück.) In den Gruben von Villeboeuf
bei St. Etienne geriekth am Montag Vormittag die Galerie
in Brand von den 120 Arbeitern, welche ſich zur Zeit des
Unfalles in der Grube befanden, wurden, ſoweit ſich bisher
feſtſtellen ließ, 5 verwundet, davon 2 ſehr ſchwer. Nach
einem weiteren Telegramm erfolgte mittags 11 Uhr aber
mals durch Entzündung ſchlagender Wetter eine Exploſion,
durch welche 19 mit der Ausbeſſerung der Eindämmungen
beſchäftigte Arbeiter zum Theil ſehr ſchwer verwundet wurden.

(Aus Wilhelmshaven), Aug. ſchreibt man der
S. Ztg. Geſtern Morgen lief der Lloyddampfer Kronprinz
Friedrich Wilhelm“ mit den abgelöſten Beſatzungen S. M.
S. S. „Lefpztg“ und „Sophie“ hier ein. Beſonders
die Beſatzung der „Leipzig“ hat zwei ſchwere Jahre hinter
ſich. Der Abgang des Schiffes von Hier erfolgte am 15.
Juni 1888 und zwar ſollte daſſelbe zunächſt nach Melbourne
dampfen, um der Erbffnung der Ausſtellung veigzuwohnen.
Inzwiſchen war aber bekanntlich die Lage in Oſtafrika eine
kritiſche geworden und die Leipzig wurde daher Flaggſchiff
des Unter dem Oberbefehl des Vice- Admiral DHeinhardt
ſtehenden Blokadegeſchwaders. Die erfolgreichen Aktionen,
an denen die Fregatta dort theilnahm, ſind wohl noch in
aller Erinnerung und brauchen daher hier nicht wiederholt
zu werden. Jm vorigen Herbſte gelegentlich der Hochzeits
feierlichkeiten in Athen wurde die „Leipzig“ dann vom Kaiſer
nach dem Pyräus heordert, welcher dort die tapfere Beſatzung
inſpizirte. Alsdann begab ſich Admiral Deinhardt mit dem
Schiffe nach Oſtaſien, um die auf dortiger Station befind
lichen Schiffe einer IJnſpection zu unterwerfen. Anfangs
vorigen Monats traf das Schiff dann in Singapore ein und
wechſelte dort die Beſatzung, welche nun glücklich die Heimath
wieder erreicht hat.

Einen mißglückten Befreiungsverſuch) haben
ruſſiſche Sozialiſten in Schneidemühl gemacht. Der
Sozialdemokrat Slawinsky, welcher in dem Poſener Sozia
liſtenprozeß eine 3 jährige Gefängnißſtrafe in Plbtzenſee
bet Berlin verbüßt hat, iſt auf Grund des famoſen Aus
leferungsvertrages an Rußland ausgeliefert worden. Zu
dieſem Zwecke wurde er am Sonnabend an die ruſſiſche
Grenze kransportirt. Bei dieſer Gelegenheit wurde in
Schneidemühl der Befreiungsverſuch gemacht, der jedoch
ſcheiterte Ein Ruſſe wurde hierbei verhaftet. Slawinsly
wird von der ruſſiſchen Regierung beſchuldigt, an einem
nihiliſtiſchen Attentaf, der Ermordung eines Friedensrichters
in Warſchau, theilgenommen zu haben.

Gerhaftet) wurden am Freitag in Berlin zwei der
ſozialdemokratiſchen Partei angehörende Tiſchler. Gleichzeitig
wurde bet denſelben Hausſuchung vorgenommen, wobei eine
Reihe ſozieldemokrakiſcher Schriften gefunden wurde.

3. (Aus dem Elſaß.) Cokmar i 3. Auguſt. Wie
wir ſoeben vernehmen, ſoll das Magdeburgiſche Jäger
Bataillon Nr. 4 und das Hannoverſche Jäger
Bataillon Nr. 10 zum I. October d. J. in eine
Stunde von der franzöſiſchen Grenze entfernte Garniſon
verlegt werden. Das JägerVataillon Nr. 4 kommt noch
Markirch und das Jäger-Bataillon Nr. 10 nach Alfkirch.
Es ſollen dort Baracken bezogen werden. Auch hören wir,
daß an Stelle dieſer Bataillone ein Bataillon Jafanterie
und zwar vom Regiment Ne. 148 nach Colmar verſetzt
werden ſoll. Hier herrſcht ſeit einigen Tagen eine faſt
unerträgliche Hitze. Das Thermometer zeigt mittags 48
40 R in der Sonne, eine für uns Norddeutſche unan

genehme Temperatur. Die Ernte von Roggen, Weizen
und Gerſte iſt hier ziemlich beendet, nur der Hafer hat
ſeine Reife noch nicht erlangt. Jm benachbarten Mül
hauſen iſt unter den dort garniſonirenden Mannſchaften
eine Typhusepidemie ausgebrochen und ſind von hier aus
dieſer Veranlaſſung ſchon mehrere Aerzte requirirt worden.

Eine reiche Bettlerin.) Aus Konſtantinopel
wird vom 25, d. geſchrieben: Ein Hübſches Geſchichtchen iſt
dieſer Tage einer Dame Haſſirk, welche die Kirche in Pera
beſuchte. Bei Beendigung der Meſſe drängten ſich wie
gewöhnlich viele Bettler beiderlei Geſchlechts um den Ausgang
Unter ihnen ſtand auch eine ſehr ärmlich ausſehende Frau.
Die Dame gab derſelben ein kleines Almofen. Wie ſie aber
zuhauſe ankain, merkte ſie, daß ſie aus Verſehen eine türkiſche
Lira (23 Fres.) gegeben hatte. Eine ſolche Großmuth kag
nicht in ihrer Abſicht und ſie eilte ſofort zu dem Kirchaus
gange zurück, wo ſie allerdings ihre Bettlerin nicht mehr
fand, wohl aber deren Kameradinnen, die ſehr bereitwillig
die Adreſſe der bewußten „Anika“ angaben. Einige Stunden
ſpäter fuhr die Dame nach dem etwas entlegenen Pancaldi
(ein reichbevblkerter Vorort Peras) und fand nach einigem
Suchen nicht eine ärmliche Hütte, wie ſie erwartet hatte,
ſondern ein ſchönes Haus, welches, wie man ſagte, von der
Eigenthümerin bewohnt wurde. Zaghaft trat ſie ein, weil
ſie einen Jrrthum vörausſetzte. Wie groß war aber ihre
Beſtürzung, als eine zwar einfach, aber geſchmackvoll ge
kleidete Dame hereinkam, in welcher ſie ſofork ihre arme
Anika erkannte. Dieſe erklärte ſich gleich bereit, das türkiſche
Pfund zurückzugeben, das ſie an Morgen bekommen hatte,
aber ſie forderte die zehn Paras (fünf Pfennige), die
ihr zugedacht worden waren.

Ein König von Frankreich.) In einem Berliner
Juweliergeſchäft erſchien am Sonnabend Mittag ein äußerſt
vornehm gekleideter Franzoſe und ſtellte ſich als Ludwig der
Neunzehnte von Frankreich vor. Er ſprach nur in vefehlen
dem Tone und gab Ordre, man ſolle ihm für zwei Millionen
Franken ungefaßte Brillanken unverzüglich nach dem Hotel
ſenden. „Sollten Sie jedoch ſo ſuhr er fort und zog
dabei einen Revolver aus der Taſche „den Befehl nicht
ſogleich vollziehen, ſo raubt Jhnen dieſe Kugel das Leben.
Man verſicherke dem offenbar Geiſtesgeſtörten, daß Alles
nach ſeinen Wunſche ausgeführt würde, und redete ihn auch,
da er es mit dem Revolver in der Hand wünſchke, mit

Rebackion, Deug und Berog von h. Mohr

Majeſtät an. Alle athmeten erleichtert aufährliche Kranke den Laden verließ e
man die Polizei, und nachdem der Kranke ins Hotel n
gekehrt, wurde derſelbe ſofort in ſichere Verwahrm r
nommen. Aus ſeinen Papieren geht hervor, daß er e
de Martin heißt und ein reicher Gutsbeſitzer aus Sudſe
reich iſt. Telegraphiſche Anfragen in ſeiner Vaterſtae
gaben, daß der Kranke aus der Jrrenanſtalt ausgebro n
und ſeit Wochen vergeblich geſucht worden ſei. n

(Ein engliſcher Biſchof über das Tanze
Wohlthätige Damen in Cheſter, welche für die Erholung 5
arbeitenden jungen Mädchen in des Biſchofs Dibzeſe ſor
machten in einer am Dienſtag abgehaltenen und vom Hin
ſelbſt präſtdirten Sitzung den Vorſchlag, das Tanzen h
ab zaſMoffen, weil es für die Mädchen mit vielen Verſuhne
verbunden ſei. Sie wollten die jungen Mädchen durch n
lernung der Kunſt des Körbchenmachens für das entzegn
Vergnügen entſchädigen. Der Biſchof ergriff bas Wort z
ſagte, er ſei überzeugt, Körbchenmachen ſei ein allerliebſt
Zeitvertreib, aber ehe nicht auch die Londoner Geſelſac
daſſelbe an Stelle des Tanzens adoptire, ſehe er ſich m
veranlaßt, die Neuerung bei den ärmeren Klaſſen einzuführen
Er ſelbſt ſei kein Tänzer, aber er glaube nicht, daß man
auf dieſen Gebiete gegen die Natur anfechten müſſe. v
den Kindern gehöre das Tanzen zu den natürlichſten S
unſchuldigſten Vergnügungen. Er dürfe nicht zugeben daß
der Tanz für einzelne Klaſſen der menſchlichen Seſelſcha
berechtigt ſei für andere aber ein unerlaubtes Vergnügen

(Zum Projekt einer Weltausſtellung in
Berlin) ſchreibt der B. E. Eine hieſige Zeitungscorreſpon
dengz verbreitet wiederum einmal die Nachricht daß der
Plan, in Berlin eine Weltausſtellung abzuhalken, ſeiner
Verwirklichung näher gerückt ſei, und giebt an, daz die
Disconto Geſellſchaft dem betreffenden Projekte naheſteht
Dieſelbe habe dieſer Tage ein Areal zwiſchen Wilmersdocſ
Schmargendorf, dem Grunewald und dem Kurfürſtendamn
„ſtnangirt., welches für die Ausſtellung in Ausſicht g.
nommen ſei. Die Discontogeſellſchaft bezeichnet dieſe An
gaben als vollſtändig aus der Luft gegriffen.

Eine Frau mit einem Vollbart), die mit den
Auswanderern aus Südrußland auf dem Bahnhof zu My
lowitz ankam, erregte großes Aufſehen. Sie wurde als ver
dächtig verhaftet und dem Arzt zugeführt, welcher eonſtatirte,
daß er in der That eine Frau vor ſich hatte. Nachdem ſt
dieſelbe ſelbſt raſirt, ſah man erſt das Frauengeſicht. Un
gehindert konnte ſie mit dem nächſten Zuge wetterreiſen,

Gelegenheit für Aerzte.) Faſt unglaublich, aber
arnklich feſtgeſtellt iſt die Thatſache, daß es einen öſterreichi
ſchen Bezirk von 60072 Seelen glebt, welcher weder einen
Doctor der Medizin noch einen Wundarzt beſitzt. In der
Umgebung von Krakau iſt dieſer Bezirk In ganz Galizien
kommt ein wiſſenſchaftlich approbirter Arzt auf 10061 Ein
wohner, in der Bukowina ſogar einer auf 11881, während
in Trieſt auf einen Dockor 1524 und in Niederöſterreich
1554 Einwohner kommen.

Königlech preuſetſehe Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 2. Auguſt 1899,

II. Tag Vormittag100000 Mk. auf Nr. 85103.
15000 Mk. auf Nr. 8847 128383 131583 165702.
10000 Mk. auf Nr. 72656 123447,
5000 M. auf

138378 14468
3000 Mk. auf Ne. 22363 96839 99446 39360 41326

43552 50929 65595 67254 86343 90340 98505 115775
117143 118417 1239782 134981 139600 140963 143819
149063 186459 186944 189874

1500 Mk. auf Nr. 243 1479 10552 10779 12609 13615
21160 25419 41731 44093 53904 66701 68022 70835 75213
76768 82959 91532 93538 96506 102618 104034 109842
134974 138014 139019 141400 145791 148027 157412
163320 164708 175219 178014 187432.

Nachmittag
15 000 Mk. auf Nr. 57328 108317.
10000 Mk. auf Nr. 4899 30545.
5900 Mk. auf Nr. 67636 119555.
3000 Mk. auf Nr. 6077 15794 21848 24497 39104

33791 35416 42252 46924 49774 51473 52172 67261 76397
82125 82242 86572 96018 99983 109748 114743 117549
135963 140673 143296 147974 154698 156739 183817
186745,

1500 Mk. auf Nr. 7545 15062 31311 98027 39505
34957 37491 44587 50501 56405 59184 60289 63459
70169 76974 81148 82775 96341 98800 103504 116892
126040 136398 138237 141993 144634 144933 157895
166637 172640 173056 173830 184687.

e

Boe Berichte
Halle, 5. Auguſt 1880,

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 Kg netto.
Weizen, feſt, 300 bis 212 Mark, feinſt. märk. bis;916 Mk,
Rogger, Hhher, alter, bis 170 Mark, feinſter trockener
neuer bis 170 Mk. Derke, Brau, ohne Geſchäft
Julker ohne Geſchäft. Hafer ruhiger, 180 bis 199
Mark. Mais amertkaniſcher Mixed, feſt, 195 bis 198
Mark, Donaumais 130 140 Marl Rad s ruhig, 216 bis
230 Mk. Rübſen Erbſen, KUmmel, ausſchließlich
Sach für 100 Kilo nete 36 bis 37 Mk. Stärke
einſchlieglich Faß von 100 Kllo Inhalt per 100 Kile
net Halleſche prima Welgen, ruhig, 41,00 48,00
Mark, abfallende Sorten billiger. Preiſe der 100 Kils
gekto. Hinfſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſagten,
Juttergrtikel ruhig Futtermehl 13,00-—15,00 Mk.
Roggeuklefe 10,75--411,25 M. Weizenſchalen 976
10,25 t Welgengrieskete 9,75 10,265 Mk. Malz
e tm Halle 10,00--14 00 dunkie 9,00 9,50 Mk. Oel
kuchen I1,650--12,00 M. Malz 32,00 34,00 Mk. Ras hl

Sofort benachriht

Nr. 41320 43019 49877 84315 104148

60,00 Mt. Petrolen, 24,50 Mk. Solarbt, 0,936/30
1259--18,00 Mark. Spiritus, 10,000 Liter Heogent
ruhig, Kartoffel zit 60 Mr. Derhraugegdgabe 59,80
Mk. weit 70 Mk. Berbrauchdabgabe 40,0 el.

Fi Tag un o Se
Eine Perſon, welche durch ein einfaches Mittel von
jähriger Taubheit und Ohrengeräuſchen geheilt wurde, iſt
bereit, eine Beſchreibung deſſelben in deutſcher Sprache allen

Merſeburg

Anſuchern gratis zu überſenden. Adr. J. H, NicholſonWien Kolingaſſe 4 J
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